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3>ic Hfluptfammefleituttg. /Die Hauptfammelleitung
münbet in ben ©totsenmüßletunnel ein. /Die ©rftellung
beS 1470 m langen SunnelS roar wegen btm äußerft
ungünftigen terrain mit großen Hoften unb erheblichen
tecßnifden ©djroierigfeiten oerbunben. TD er SDunnel ift
begehbar unb ßat ein profil non 1,80x1,20 m.

S)aâ Dueflgefiiet SrUnnöacfj. Cluetlgebiet
Frünnbacß befinbet fid) jirfa 1 km norbweftlid non
©eßwarjenburg auf bent rechten Ufer ber ©enfe. $ur
©icherftellung ber Quellen unb als ©dußterraiti ßat bie
©tabt ba§ ©eßlößligut mit ber Fuine ©raSburg er»
worben. ©in großer Seit ber unbewalbeten Slbßänge
tourbe neu aufgeforftet. /DaS gefamte Streal'.ber Quell»

gruppen, wetdeS mit ©eroitut belegt ift, beträgt jirfa
84 ha.

®te Hnuptplcitung ber ©dttmrpnfmrgquellejt.
/Die Hauptpleitung ber ©cßmarjenburgquellen bot in
ihrer SluSfüßrung oerfctjiebene ©droierigfeiten bar, ßaupt»
fächlich bei beut großen ©ppßon burch baS ©dwarj»
toaffer, too bie Seitung bie fentrent abfaïïenben ffelfen»
ufer beS tief eingefdjnittenen SCBafferlaufeê überwinben
mußte. /Die ©ppßonleitungen befteßen auS gußeifertten
äRuffenrößren unb bie jtoifchenliegenben ©türfe ber Sei»

tung auS gementrößren, ba fie als ©raoitationSleitungen
feinen SDrud auSpßalten haben. /Die ©ppßonS ßaben in
ben /DepreffionSpunf'ten Seerläufe. Qnt Staufelb tourbe
nachträglich 1897 neben ber Hauptleitung ein Hlärbaffin
erftellt. /DaS Hlärbaffin bient fowoßl als Sufloentil, toie
auch äwnt Slblagern unb prüdßalten ber feinen ©anb»
unb ©cfflammpartif'etctjen. /Das Baffin ift 11,70 m lang,
5,90 m breit unb 4,10 m tief. Um bie älußentempera»
turen p eliminieren, ift baSfelbe mit einer HumuSfdidi
oon 50 cm uberbeeft. SDaS Qnttere ift buret) 30 cm bide
Querwänbe in oier 2,50 m lange Kammern abgeteilt,
toelche miteittanber fommunipren. /Die beiben mittleren
Kammern finb mit einem Seerlauf oerfeßen. SD er Foben' ber oier Kammern ßat gegen ben Seerlauf- ßtn ©efäll.
3m Faffin merbett 105 m® geftaut.. /Daburd toirb bie

©tröntung fo oertninbert, baß bie fufpenbierten ©cf)Iamm=
unb ©aubteildjen $eit ßaben, fid) abpfet3en. /Die Haupt»
leititng hat ein SDurcfyflußoermögen oon jirfa 6500 m.
Qm 3aßre 1879 tourbe ber urfprünglkße 3nßalt oon
2000 m® auf 5200 m® erhöht. /Der gefamte äBafferoorrat
beträgt heute 10,580 tri®. Fei gefüllten Hämmern liegt ber
Söafferfpiegel auf ffiote 622,27. /DaS ©ch er lita tto äffer
tritt, im ©egenfatj p bent ©afeltoaffer, oben itt bie Harn»

tttern ein. /Der Seerlauf befteßt auS 3«mentrößren oon
300 mm. Qm Feferooir befinbet fiel) ein 2Saffer[tanbS=
fernntelber, ber mit einem ©cljioimmer in Ferbinbung
fteht uttb auf eleftrifrfjem SBeg bie FßafferftanbSßößen im
bureau ber SSafferoerforgung anjeigt, rao biefelben bureß
einen Sitnnigrapßen automatifcß aufgejeidjnet toerben. /Die

©efamtfoften beS FeferooirS beliefen fiel) (influfioe @r=

Weiterung) auf $r. 246,286.— ober pro Fußfubifmeter
ffr." 22.—. (©eßluß folgt.)

S)te Soften bet £efeenêl)altunô*
(Rorrefponbetij.)

Fad ben neueften foeben in ber ©cßrift Fr. 13 beS

3entraloerbanbe§ ©cfjtoeijerifdier 2(rbeitgeber=Drganifa»
tionen oeröffentlicfiten S3ered)nungen hat ber Füdgang
ber Hoften ber SebenSßaltung auch im oierten Quartal
1921 weitere ffortfcljritte gemacht, wenn er aud) geringer
ift als im oorßergeßenben Quartal unb oottt 1. Dftober
1921 bis 1. Qanuar 1922 nur 3 % beträgt, gegenüber
3,8 % itn Zeitraum oom 1. 3nlt bis 1. Dftober 1921.
îluS ber ttadjfolgettbett 3afatnmenfiellurtg ift erfid)tlid),
wie fid) bas SDempO' be§ SlbbaiteS ber SebenSfjaltungS-

foften in ber jweiten Hälfte beS ^ahre§ 1921 oertang*

fantt hat. SDie 33erminberung ber Qa^reSauSgaben ber

fRormalfamilie, beftehenb auS jwei ©rwadjfetten unb

brei unerwadifenen 'tßerfopen unter 10 3d)«n betrug:
uom 1. Dttober 1920 big 1. Januar 1921 gr. 417 ober 6,4"/»

„ 1. Januar 1921 „ 1. tipdt 1921 „ 207 „ 3,3 „
„ 1. tlpril 1921 „ 1. tvuti 1921 „ 274 „ 4,7 „
„ 1.3uti 1921 „ 1. Dftober 1921 „ 209 „ 3,8 „
„ 1. Dftober 1921 „ 1. Sanuor 1922 „ 160 „ 3,0 „

3n ftäbtifdjen 23erf)ättniffen waren bie gefamten
SebenSfjaltungStoften ant 1. Qanuar 1922 nod) 79 ®/o,

in länblicßen 58erf)ältniffen, mit geringeren SIBoßnungsh

preifen, not^ 73 ®/o höher als am 1. Quni 1912. 23om

1. Dftober 1920, bem ,ööd)ftftanb ber Neuerung,
jum 1. Qamtar 1922 finb fie burd)fd)mttlid) um 20 7"
gefunten.

SDen größten Anteil an biefent fMcfgang fjat ^weifet®

loS baS ©infen ber 9taf)rungSmittehunb S3rennftoffpreife.
©emeffen am beS 33erbattbeS ©d)weijerifd)er Hon»

funtoeteine finb bie greife biefer 33ebarfSartifel oom
1. Dftober 1920 bis 1. Qanuar 1922 burcßfdjnittlid)
um 27,5 7o prüdgegangen. Ungefähr gleich iff
SDurdjfd^nitt bie Utebuftion ber greife [für 53efleibttng§'
gegenftänbe. SRod) feinen 5Rüdgang oerjeidjnen bie SRiet'

preife ber SBofjnungen, bie Steuern, bie 93erfef)rS= unb
bie meiften übrigen SluSgaben.

9lm 15. Qanuar 1922 ift ber $uderpreiS um 25 fRp.

per Hilogramm ^erabgefe^t unb auf ben 1. ffdiruar ift
ber 3Rilc|preiS um 5 Sftp. per Siter, ber HäfepreiS um
80 9tp. per Hilograntm unb ber Futterpreis um 1 ffï.
für baS Hilogramnt rebujiert toorben. 3m Saufe be§

SDtonatS 3<*nuar finb ferner bie f^leifchpreife gefunfen.
îlUe biefe ipreiSrebuftionen haben pr ffolge, baß ber

3nbes beS FerbanbeS ©d)weiprifd)er Honfuntoereine am
1. ffebruar 1922 not^ runb 1900 ffr. beträgt. Stuf bie»

fen 3eitpunft beträgt bie Neuerung ber gefamten Seben§»

foften feit bem 1. 3uni 1912 in ftäbtifcfjen Ferßält»
niffen nod 73 % unb in länblidjen ©egenben ttod) 68 7»-
SDer fRüdgang feit bent 1. Dftober 1920 beläuft ftd)
auf burdfdpitdid) 22 %.

Über bie einzelnen ißofitiotten entnetnnen wir ber

eingangs erwähnten ©drift folgenbe weiteren llttgabett:
äluSgaben fürFaljrung (einfdließlid Sicf)t uub

Heipng). Font 1. Dftober 1921 bis 1. 3uuuar 1922
ift ber 3^e^ beS F. ©. H. oon ffr. 2133.78 auf ffr-
2021.09 um ffï- 112.69, ober 5,3 7o gefunfen. ®er
fRücfgang wä^renb biefer 3ätfP<4mi6 beträgt fotnit ffr.
769.44 ober 27,5 %. /Die oben bereits erwähnten /prêté'
rüdgänge auf SRild, Futter, Häfe unb ffleifd werben
für ben SRonat ffebruar 1922 ein weiteres ©infen beS

F. ©. H. 3ni>f?e§ um jirfa 3^. 120 pr ffolge haben,
entfpredenb 6 7o.

StuSgaben für Fefleibung: beträgt bie

Febuftion ber greife feit bem 1. Dftober 1921 5 Fünfte/
fie ift auf bie .fperabfetpng ber /pfeife ber SDamenfon»

feftionSartifel, ber SBäfde unb pm SDeit aud l>er ©d«^
prüd p.führen. /Die Herren» unb Httabenfleiber unb
bie /Damenftoffe ßaben bagegen feit bem 1. Dftober 1921
feine wettere Ferbilligung erfahren. /Die Freife ber

Herren» Hnaben» unb Hinberfonfeftion, ber ©toffe unb

©duße finb burdfeßmüßd "od 80 7» höher als oor
bem Hriege, biejenigen für SFäfde nod 85 7o unb bie

Höften ber Feinigung unb /DioerfeS jirfa 100 %• 3^
alte FefleibungSgegenftänbe pfamnten beträgt bie ©r»

ßößung am 1. 3anuar 1922 gegenüber 1912/1914 burd'
fdnittlid nod 85 ®/o gegen 90 ®/o am 1. Dftober 1921-

3luSgaben für SBoßnung: 2fm 1. Dftober 1921
würbe geftüßt auf bie ©rgebniffe ber SRietpreiSftatiftu
beS ftatiftifden SlmteS ber ©tabt $ürid mit einer ©tei'
gerung ber SRietpreife feit 1912 für Arbeiter» unb S£n»

geftelltenwoßnungen in ftäbtifden unb inbuftrtellen ©e»
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Die Hauptsammelleitung. Die Hauptsammelleitung
mündet in den Stolzenmühletunnel ein. Die Erstellung
des 1470 m langen Tunnels war wegen dt m äußerst
ungünstigen Terrain mit großen Kosten und erheblichen
technischen Schwierigkeiten verbunden. Der Tunnel ist
begehbar und hat ein Profil von 1,80x1,20 m.

Das Quellgebiet BrLnnbach. Das Quellgebiet
Brünnbach befindet sich zirka 1 km nordwestlich von
Schwarzenburg auf dem rechten Ufer der Sense. Zur
Sicherstellung der Quellen und als Schutzterrain hat die
Stadt das Schlößligut mit der Ruine Grasburg er-
warben. Ein großer Teil der unbewaldeten Abhänge
wurde neu aufgeforstet. Das gesamte Areal der Quell-
gruppen, welches mit Servitut belegt ist, beträgt zirka
84 à

Die Hauptzuleitung der Schwarzenburgquelleu.
Die Hauptzuleitung der Schwarzenburgquellen bot in
ihrer Ausführung verschiedene Schwierigkeiten dar, Haupt-
sächlich bei dem großen Syphon durch das Schwarz-
wafser, wo die Leitung die senkrecht abfallenden Felsen-
ufer des tief eingeschnittenen Wasserlaufes überwinden
mußte. Die Syphonleitungen bestehen aus gußeisernen
Muffenröhren und die zwischenliegenden Stücke der Lei-
tung aus Zementröhren, da sie als Gravitationsleitungen
keinen Druck auszuhalten haben. Die Syphons haben in
den Depressionspunkten Leerläufe. Im Taufeld wurde
nachträglich 1897 neben der Hauptleitung ein Klärbassin
erstellt. Das Klärbassin dient sowohl als Lustventil, wie
auch zum Ablagern und zurückhalten der feinen Sand-
und Schlammpartikelchen. Das Bassin ist 11,70 m lang,
5,90 m breit und 4,10 m tief. Um die Außentempera-
turen zu eliminieren, ist dasselbe mit einer Humusschicht
von 50 om überdeckt. Das Innere ist durch 30 em dicke

Querwände in vier 2,50 m lange Kammern abgeteilt,
welche miteinander kommunizieren. Die beiden mittleren
Kaminern sind mit einem Leerlauf versehen. Der Boden

' der vier Kammern hat gegen den Leerlauf- Hin Gefäll.
Im Bassin werden 105 im' gestaut.. Dadurch wird die

Strömung so vermindert, daß die suspendierten Schlamm-
und Sandteilchen Zeit haben, sich abzusetzen. Die Haupt-
leitung hat ein Durchflußvermögen von zirka 6500 m.
Im Jahre 1879 wurde der ursprüngliche Inhalt von
2000 nck aus 5200 erhöht. Der gesamte Wasservorrat
beträgt heute 10,580 nck. Bei gefüllten Kammern liegt der
Wasserspiegel auf Cote 622,27. Das Scherlitalwasser
tritt, im Gegensatz zu dem Gaselwasser, oben in die Kam-
mern ein. Der Leerlaus besteht aus Zementröhren von
300 mm. Im Reservoir befindet sich ein Wasserstands-
fernmelder, der mit einem Schwimmer in Verbindung
steht und auf elektrischem Weg die Wasserstandshöhen im
Bureau der Wasserversorgung anzeigt, wo dieselben durch
einen Limnigraphen automatisch aufgezeichnet werden. Die
Gesamtkosten des Reservoirs beliefen sich (inklusive Er-
Weiterung) auf Fr. 246,286.— oder pro Nutzkubikmeter
Fr. 22.—. (Schluß folgt.)

Die Kosten der Lebenshaltung.
(Korrespondenz.)

Nach den neuesten soeben in der Schrift Nr. 13 des

Zentralverbandes Schweizerischer Arbeitgeber-Organisa-
ttonen veröffentlichten Berechnungen hat der Rückgang
der Kosten der Lebenshaltung auch im vierten Quartal
1921 weitere Fortschritte gemacht, wenn er auch geringer
ist als im vorhergehenden Quartal und vom 1. Oktober
1921 bis 1. Januar 1922 nur 3 beträgt, gegenüber
3.8 °/o im Zeitraum vom 1. Juli bis 1. Oktober 1921.
Aus der nachfolgenden Zusammenstellung ist ersichtlich,
wie sich das Tempo des Abbaues der Lebenshaltungs-

kosten in der zweiten Hälfte des Jahres 1921 verlang-
samt hat. Die Verminderung der Jahresausgaben der

Normalfamilie, bestehend aus zwei Erwachsenen und

drei unerwachsenen Personen unter 10 Jahren betrug:
vom 1. Oktober 1020 bis 1. Januar 1021 Fr. 4k7 oder 6,4"/«

„ 1. Januar 1921 „ 1. April 1921 „ 207 „ 3,3 „
1. April 1921 „ 1. Juli 1921 „ 274 „ 4,7 „

„ I.Juli 1921 1. Oktober 1921 „ 209 3,8 „
„ 1. Oktober 1921 „ 1. Januar 1922 „ 160 „ 3,0 „

In städtischen Verhältnissen waren die gesamten

Lebenshaltungskosten am 1. Januar 1922 noch 79 V«,

in ländlichen Verhältnissen, mit geringeren Wohnungs-
preisen, noch 73 °/„ höher als am 1. Juni 1912. Vom
1. Oktober 1920, dem Höchststand der Teuerung, bis

zum 1. Januar 1922 sind sie durchschnittlich um 20°/»
gesunken.

Den größten Anteil an diesem Rückgang hat zweifel-
los das Sinken der Nahrungsmittel.und Brennstoffpreise.
Gemessen am Index des Verbandes Schweizerischer Kon-
sumvereine sind die Preise dieser Bedarfsartikel vom
1. Oktober 1920 bis 1. Januar 1922 durchschnittlich
um 27,5 "/« zurückgegangen. Ungefähr gleich groß ist im

Durchschnitt die Reduktion der Preise ffür Bekleidungs-
gegenstände. Noch keinen Rückgang verzeichnen die Miet-
preise der Wohnungen, die Steuern, die Verkehrs- und
die meisten übrigen Ausgaben.

Am 15. Januar 1922 ist der Zuckerpreis um 25 Rp-

per Kilogramm herabgesetzt und auf den 1. Februar ist

der Milchpreis um 5 Rp. per Liter, der Käsepreis um
80 Rp. per Kilogramm und der Butterpreis um 1 Fr-
für das Kilogramm reduziert worden. Im Laufe des

Monats Januar sind ferner die Fleischpreise gesunken.
Alle diese Preisreduktionen haben zur Folge, daß der

Index des Verbandes Schweizerischer Konsumvereine am
1. Februar 1922 noch rund 1900 Fr. beträgt. Auf die-

sen Zeitpunkt beträgt die Teuerung der gesamten Lebens-
kosten seit dem 1. Juni 1912 in städtischen Verhält-
nisten noch 73 und in ländlichen Gegenden noch 68 °/,>-

Der Rückgang seit dem 1. Oktober 1920 beläuft sich

auf durchschnittlich 22 °/a.
Über die einzelnen Positionen entnehmen wir der

eingangs erwähnten Schrift folgende weiteren Angaben:
Ausgaben für Nahrung (einschließlich Licht und

Heizung). Vom 1. Oktober 1921 bis 1. Januar 1922
ist der Index des V. S. K. von Fr. 2133.78 auf Fr-
2021.09 um Fr. 112.69, oder 5,3 °/» gesunken. Der
Rückgang während dieser Zeitspanne beträgt somit Fr.
769.44 oder 27,5 "/<>. Die oben bereits erwähnten Preis-
rückgänge auf Milch, Butter, Käse und Fleisch werden
für den Monat Februar 1922 ein weiteres Sinken des

V. S. K. Indexes um zirka Fr. 120 zur Folge haben,
entsprechend 6 °/0.

Ausgaben für Bekleidung: Hier beträgt die

Reduktion der Preise seit dem 1. Oktober 1921 5 Punkte,
sie ist auf die Herabsetzung der Preise der Damenkon-
fektionsartikel, der Wäsche und zum Teil auch der Schuhe
zurück zu. führen. Die Herren- und Knabenkleider und
die Damenstoffe haben dagegen seit dem 1. Oktober 1921
keine weitere Verbilligung erfahren. Die Preise der

Herren- Knaben- und Kinderkonfektion, der Stoffe und

Schuhe sind durchschnittlich noch 80 °/o höher als vor
dem Kriege, diejenigen für Wäsche noch 85 "/» und die

Kosten der Reinigung und Diverses zirka 100 »K. Für
alle Bekleidungsgegenstände zusammen beträgt die Er-
höhung am 1. Januar 1922 gegenüber 1912/1914 durch'
schnittlich noch 85 "/<> gegen 90 »/« am 1. Oktober 1921-

Ausgaben für Wohnung: Am I.Oktober 192l
wurde gestützt auf die Ergebnisse der Mietpreisstatistik
des statistischen Amtes der Stadt Zürich mit einer Stei-
gerung der Mietpreise seit 1912 für Arbeiter- und An-
gestelltenwohnungen in städtischen und industriellen Ge-
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gettbeti non burdjfdjnittlicf) 60 % gerechnet, fyür läitblidje
^öertjättniffe betrug bie ©rhöhung fdfähungSroetfe 30
©itt 2lbbau bicfer greife ift feitf)er nicfjt eingetreten,
dagegen fluten ftd) biefe Stnfähe auf bie SRarf'troohmmgett
ttrtb muffen al§ SDurchfdmitt genommen etroaS ju hod)
gegriffen begeicfjnet roerben. ©ine Steigerung non 50 %
für ftäbtifdje unb 20 % für täub tief) e ®erf)ä(tniffe bürfte
bem SJtittel eher entfprecîjen.

Übrige 3(u§gaben: 2lud) bie übrigen 2luSgaben
oergeidEjnen in ifjrer ©efamtfjeit feit bem 1. Dftober 1921
feinen nennenswerten iJtücfgang. ®ie Schädling ber Stei»

gentng ber ütuSgaben für Silbung unb Vetfichertutg be=

trägt 40 •%, für Steuern unb fßerfetjr 120 7». für
Körperpflege unb 35erfcf)iebeneS runb 100,%. ^ynëgefamt
bürften ftd) alte übrigen StuSgaben oom 1. Sunt 1912
bis junt 1, ffanuar i922 um 80 % üermefjrt fjaben.

flusstelluitflSwmM.
Nationale 9luSfteflung für nngemnnöte .ftunft. ®aS

OrganifationSfomitee ber nationalen SluSftettung für an»

geroanbte Kuttfl, bie oom 6. SR ai bis 25. 3 uni b. 3.
in Saufanne ftattfinbet, organifiert unter alten SdE)toei=

jerfünftlern in ber ' Sdjroeij ober im SluSlanb einen

RBettberoerb für ein SluSftetlungSplafat. ®ie
^urg fetjt ftd) roie folgt jufammen: tpräfibent: 2t. Satter»

rière, 2trd)iteft, ffSräftbent beS DrganifationSfomiteeS ber
nationaten StuSftettung für angeroanbte'Jlunft, Saufanne.
SRitglieber: ©mite ©atbinau;r, Äunftmater, SRttri bei

Sern ; 21. ffermenjat, .Ruttftmaler, 2(ubonne; Surfharb
DRangolb, Üunftmaler, Safel; fö. be Sauffure, Kunft=
mater, ©enf. Suppleanten: SoutS be SRenron, Kauft»
mater, SRaritt (Vienenburg) ; @b. Stiefel, Kuhfimaler
unb SS^ofeffor, ffüricl). ©ine Summe oon 2500 ffr.,
bie bem ffonbS für arbeitSlofe S^meijerftinftler ertt=

nomnten roirb, wirb bent ^Preisgericht gur 33erfügung ge=

fteltt, ba§ brei ^Prämien oon pfammen 1500 ffr. unb
fieben bis jetjn grämten int betrage oon je 100 ffr.
für bie ©ntmürfe ausrichten roirb.

Sie ©ntmürfe muffen bis fpäteftenS 15. 9Rärj
bent 2luSfieflungSfefretariat, Place de Cathédrale 12,
itt Saufanne, eingefanbt roerben. Sei ber gleichen Stelle
fantt foftenloS baS tprogr antut für ben Sffiettberoerb

belogen roerben.

©croerbcauSftellung in Saugenthal. ©er £anb=
roerfer» unb ©eroerbeoerein Sangenttjat befcf)tog, eine

©eroerbeauSftellung, oerbuuben mit ©eroerbetag, burd)»

^führen. 2luSfteÙungélo!at ift bie Bentralmarfthalle.
SiS heute h«^en fich fdjon über 60 ffirnten jur 2luS»

fteltung angemelbet.

Urnerifdpïantonaïe 3nDuftric» unb ©crocvbeauS*

fteltung 1922 itt 2UtDorf. ©ine lantonale Serfamm»
lung, befudjt auS oerfdjiebenen Qntereffenfreifen unb

oon bett Sefrörben, befd)lof3 auf ©runb eines fReferateS
beS Vertreters ber Set)mei^erifcfjett ffentralftette für baS

2tuSftellungSroefen in 3nricl) nach längerer SiSlufftott
einftimmig bie Veranftaltung einer lantonalen 3nbuftrie»
uttb ©eroerbeaitSftellung int Spätfommer biefeS 3at)reS.

üoikswfmtftafi.
Vierte ©infuhrbefchränlunge«. Ser SuitbeSrat hat

bie ©infuhr folgenber Rßaren oon einer Seroiltigung ab»

hängig gemacht: fpoljfpttlen, Seiften, Vahmen, Sürften»
höljer, ©rafjtbürften, Sabafpfeifen auS tpolj, £>entbett
geroirft mit Srufteinfat) auS ©etoebe, .ÇohlglaS unb
©taStoaren auS farblofent ©las, Spiegelglas, Spiegel»
gtaS unbelegt mit bearbeiteten Tanten, grobe, rohe Sieb»
ntachertoaren, ©etoebe unb ©eftedfte aus ©ifenbralR,
neue Sud)brucflettern, ffahrrab tpilfSmotoren, Soote,
fertige Segel, ©oilettenfeife.

'

®ie netten ©infuhrbefchränlungett roerben oorauS»
fid)tlid) auf 22.-24. ffebruar in Kraft treten.

©ubmiffion Der DrtSgenteinöe DîapperSroil (®e=
gember 1921). ®a3 gnr Submifftott gelangte, fte£)enb
berlaufte Sau* unb Sagbotg 975 m* (830 m® fRot»
uttb äBeifjtaniten; 70 in' Särd;en; 35 in® ffii£)ren unb
40 Sudhett) rourbe auf 2îad)inaB, gelagert ait 3ßalb=
toegen, gum Vertaufe angeboten. ®ie eingegangenen
8 Offerten bezeugten tro| gegentoärtig flauem ®efd)äftS»
gang ein regeS Sntereffe feiienS ber ftäuferfdjaft. ®ie
greife erfuhren teilioeife bttrd) IRadjfteigerung eine @r=

hbljung unb geftalten fich in nachftehenber ffufammen»
fteßung, berglii^en mit ben lefstjähtigen, toie folgt:

«ni,IBilltlsfamnt.bezui. 1921/22 1920,21 niindtrttlos 20/21noizartett: Durdjmmcrhlassen : gr. gr. ftr.
9tot= u. SB'tamien : 1. bt§ 0,50 m® 29.— 45.— 16.—)^

II. 0,51—1,00 „ 36.- 51.— 15.- §
III. 1,01-1,50 „ 40.- 54.- 14.-La
IV. 1,51-2,00 „ 45.- 58.- 13.-1%
V. 2,01-3,00 „ 51.— 65.- 14.- m

111. SdtindHItolz „ 52.- 70.- 18.—J

Värcl)entniigt)ol5 : II. 0,50—1,00 m-' 52.— 55.— 3.-103
III. 1,01-1,50 „ 63.- 65.- 2.-f "
IV. 1,51-2,00 „ 76.- 80.- 4.-1 L
V. 2,01-2,50 „ 90.- •

'VI. 2,50-3,00 „ 97.—
fjöt)remrftmuiet I. 30-39 cm 0 48.— 55.— 7.—

(4 —6 m fig.) II. 40-49 cm 0 55.— 65 — 10.—fg
SBu^enträmmel I. 30—39 cm 0 44.— 60.— 16-—
(4—6 m Vg.) II. 4O-49cm 0 55.— 78.— 28.—f V

3Str ftet)en alfo üor ÜRtnbererlöfen gegenüber lestent
Sal)r min ffr. 15.»— per m® fRot» unb iß3ei§lannetitnnb=
1)0% ffr. 3.— per m® Särdjeuholg, ffr. 8.50 per m®

ffbbrenträmmel unb ffr. 22.'— per m» Snd)eiiträmme(.
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genden von durchschnittlich 60 "/» gerechnet. Für ländliche
Verhältnisse betrug die Erhöhung schätzungsweise 80
Ein Abbau dieser Preise ist seither nicht eingetreten.
Dagegen stützen sich diese Ansätze auf die Marktwohnungen
und müssen als Durchschnitt genommen etwas zu hoch
gegriffen bezeichnet werden. Eine Steigerung von 50 "/»
für städtische und 20 "/» für ländliche Verhältnisse dürfte
dem Mittel eher entsprechen.

Übrige Ausgaben: Auch die übrigen Ausgaben
verzeichnen in ihrer Gesamtheit seit dem 1. Oktober 1921.
keinen nennenswerten Rückgang. Die Schätzung der Stei-
gerung der Ausgaben für Bildung und Versicherung be-

trägt 40 «/>>, für Steuern und Verkehr 120 "/», für
Körperpflege und Verschiedenes rund 100,."/». Insgesamt
dürften sich alle übrigen Ausgaben vom 1. Juni 1912
bis zum 1, Januar 1922 um 80 "/» vermehrt haben.

MMellungwtzen.
Nationale Ausstellung für angewandte Kunst. Das

Organisationskomitee der nationalen Ausstellung für an-
gewandte Kunst, die vom 6. Mai bis 25. Juni d. I.
in Lausanne stattfindet, organisiert unter allen Schwei-
zerkünstlern in der Schweiz oder im Ausland einen

Wettbewerb für ein Ausstellungsplakat. Die
Jury setzt sich wie folgt zusammen: Präsident: A. Laver-
rivre, Architekt, Präsident des Organisationskomitees der
nationalen Ausstellung für angewandte Kunst, Lausanne.

Mitglieder: Emile Cardinaux, Kunstmaler, Muri bei

Bern; A. Hermenjat, Kunstmaler, Aubonne; Burkhard
Mangold, Kunstmaler, Basel; H. de Saussure, Kunst-
maler, Genf. Suppléante» : Louis de Meuron, Kunst-
mater, Marin (Reuenburg); Ed. Stiefel, Kunstmaler
und Professor, Zürich. Eine Summe von 2500 Fr.,
die dem Fimds für arbeitslose Schweizerkünstler ent-

nommen wird, wird dem Preisgericht zur Verfügung ge-
stellt, das drei Prämien von zusammen 1500 Fr. und
sieben bis zehn Prämien im Betrage von je 100 Fr.
für die Entwürfe ausrichten wird.

Die Entwürfe müssen bis spätestens 15. März
dem Ausstellungssekretariat, Illaeo à Gttkcàll; 12,
in Lausanne, eingesandt werden. Bei der gleichen Stelle
kann kostenlos das Programm für den Wettbewerb
bezogen werden.

Gewerbe«,lsstellung in Langenthai. Der Hand-
werker- und Gewerbeverein Langenthal beschloß, eine

Gewerbeausstellung, verbunden mit Gewerbetag, durch-
zuführen. Ausstellungslokal ist die Zentralmarkthalle.
Bis heute haben sich schon über 60 Firmen zur Aus-
stellung angemeldet.

Urnerisch-kcmtonale Industrie- und Gewerbeaus-
stellung 1922 in Altdorf. Eine kantonale Versamm-
lung, besucht aus verschiedenen Jnteressenkreisen und

von den Behörden, beschloß auf Grund eines Referates
des Vertreters der Schweizerischen Zentralstelle für das
Ausstellungswesen in Zürich nach längerer Diskussion
einstimmig die Veranstaltung einer kantonalen Industrie-
und Gewerbeausstellung im Spätsommer dieses Jahres.

dMwiMKä
Neue Einfuhrbeschränkungen. Der Bundesrat hat

die Einfuhr folgender Waren von einer Bewilligung ab-
hängig gemacht: Holzspulen, Leisten, Rahmen, Bürsten-
Hölzer, Drahtbürsten, Tabakpfeifen aus Holz, Hemden
gewirkt mit Brusteinsatz aus Gewebe, Hohlglas und
Glaswaren aus farblosem Glas, Spiegelglas, Spiegel-
glas unbelegt mit bearbeiteten Kanten, grobe, rohe Sieb-
macherwaren, Gewebe und Geflechte aus Eisendraht,
neue Buchdrucklettern, Fahrrad-Hilfsmotoren, Boote,
fertige Segel, Toilettenseise.

'

Die neuen Einfuhrbeschränkungen werden voraus-
sichtlich auf 22.-24. Februar in Kraft treten.

Holz-Marktberichte«
Submission der Ortsgemeinde Napperswil (De-

zember 1921). Das zur Submission gelangte, stehend
verkaufte Bau- und Sagholz 975 m' (830 m" Rot-
und Weißtanuen; 70 in" Lärchen; 35 m" Föhren und
40 m" Blichen) wurde auf Nachmaß, gelagert au Wald-
wegen, zum Verkaufe angeboten. Die eingegangenen
3 Offerten bezeugten trvtz gegenwärtig flauem Geschäfts-
gang ein reges Interesse seitens der Käuferschaft. Die
Preise erfuhren teilweise dnrch Nachsteigerung eine Er-
höhung und gestalten sich in nachstehender Zusammen-
stellung, verglichen mit den letztjährigen, wie folgt:

Wlàni dê». ISZI/Z2 ly20/zl wàà IS/Ili)0i2Äi>ren. iWWjMiMlv Fr. Fr. Fr.
Rot-u. W'tmmen: l. bis 0,50 29.— 45.— 10.—) ^

II. 0.51-1,00 „ »6.- 51.— 15.— Z
III. 1,01-1,50 „ 40.- 54.- 14.-
IV. 1.51-2,00 „ 45.- 58.- 13.-,7?
V. 2.01-3,00 „ 51.— 05.- 14.-> ^

III. WMck „ 52.- 70.- 18.-)-/'
Lärchenlmigholz: II. 0,50—1.00 m-" 52.— 55.— 3.—

I». 1,01-1,50 „ 03.- 05.- 2.-f"
IV. 1,51-2,00 „ 70.- 80.- 4.-)
V. 2,01-2,50 „ 90.-

VI. 2,50-3.00 „ 97.—
Föhremrciminel I. 30-39 cm ^ 48.— 55.— 7.—
(4-6 m Lg) II. 40-49 cm A 55.— 05 - 10.—/^

Buchenträmmel I. 30—39 cm F 44.— 60.— 10'-> ^
(4—6 m Lg.) II. 40-49 cm F 55.— 78.— 28.-s^
Wir stehen also vor Mindererlvsen gegenüber letztem

Jahr von Fr. 15.-— per m" Rot- und Weißtannenrund-
holz, Fr. 3.— per m" Lärchenholz, Fr. 8.50 per m"
Föhrenträmmel und Fr. 22.'— per m" Buchenträmmel.
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